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¥ Verl. „Was hätte ich bloß
ohne die Ahnenforschung ge-
macht?“, fragt sich Johannes
Großerüschkamp rückbli-
ckend. Es schwingt eine Por-
tion Heiterkeit mit, aber auch
ein wenig Stolz. Seit 1991 hat
der Verler echte Sisyphusar-
beit geleistet und der Heimat-,
der Ahnen- und der Familien-
forschung einen unschätzba-
ren Dienst erwiesen.

Über einen unglaublichen
Zeitraum von 21 Jahren hat Jo-
hannes Großerüschkamp die
handschriftlichen Einträge in
den Verler Kirchenbüchern der
Jahre 1650 bis 1919 feinsäuber-
lich abgetippt. „Einfach alles,
wasdort mal handschriftlich ver-
fasst gewesen worden ist“ nennt
er die Angaben zu Geburt,
Taufe, Eheschließung und To-
destag der Pfarrkinder. Das Er-
gebnis seiner peniblen Arbeit
hat der Verler in Excel-Tabellen
eingefügt und in digitaler Form
nun dem Heimatverein überlas-
sen.

Bernhard Klotz, einer der trei-
benden Kräfte im Heimatver-
ein, gibt unumwunden zu: „Ein
Laie hätte die Bände der Kirchen-
bücher schnell wieder zuge-
klappt. Umso dankbarer sind
wir unserem Ehrenmitglied Jo-
hannes Großerüschkamp, dass
er sich der Riesenaufgabe ange-
nommen hat.“

Das Problem, das sich dem
Heimatfreund bei seiner Recher-
che ergeben hatte, war eine Lü-
cke in den Aufzeichnungen des
Pfarrarchivs.So fehlen inden his-
torischen Dokumenten die Per-
sonenstandsdaten der Jahre
1765 bis 1801. „Aus der Zeit, in
der Pastor Anton Joseph Meyer
in Verl tätig war, sind die Unter-

lagen leider verschollen“, bedau-
ern nicht nur Großerüschkamp
und Klotz. „Der Pfarrer hatte da-
mals gerade einmal eine Seite ge-
schrieben, das war’s“, sagen sie.

Ein Lichtblick für die Verler
sind drei Bände aus dem Pfarrar-
chiv gewesen, die nach Angaben
von Klotz „lange in Vergessen-
heit geraten waren“. Pfarrer Her-
mann-Josef Hölscher hatte Gro-
ßerüschkamp die Archivalien
im Oktober zur Ausarbeitung

überlassen.
Bei den historisch überliefer-

ten Unterlagen handelte es sich
um Aufzeichnungen von Pfar-
rer Ferdinand Kühlmann. „Er
hat ab 1871 versucht, die Lücke
von 1765 bis 1801 so weit wie
möglich zu schließen“, bilan-
ziert Klotz.

Wiemanjetzt weiß, hat der da-
malige Pfarrer und spätere De-
chant und Ehrendomkapitular
Kühlmann die ihm vorliegen-

den Protokolle aus der „preußi-
schen Zeit“ von 1813 bis 1841
ausgewertet, die anlässlich von
Trauungen von seinem Vorgän-
ger Pastor Müller erstellt wor-
den waren. „Aus diesen Doku-
menten – sogenannten Notari-
tätsurkunden und größtenteils
in lateinischer Sprache niederge-
schrieben –, konnte Kühlmann
die Geburtsurkunden der Braut-
leute und ihrer Eltern recherchie-
ren“, erläutert Bernhard Klotz.

Johannes Großerüschkamp
hat nun akribisch auch die Kühl-
mannschen Unterlagen ausge-
wertet und als letzten Baustein
in das Gesamtwerk eingefügt.

Und zwar mit großer Unter-
stützung von Regina Linne-
mann. Diese gilt, was alte Hand-
schriften angeht, als „Schriftge-
lehrte“, wie Pfarrer Hölscher be-
stätigt. Linnemann hat alles das
dechiffriert, was auf den ersten
Blick nicht gleich vom Namen
und von der Bedeutung her zu
entziffern gewesen ist.

„Nun sind im Heimathaus
sämtlicheUnterlagen zur Famili-
engeschichte verfügbar, die sich
im Original im Archiv der St.-
Anna-Gemeinde befinden“, ist
Bernhard Klotzdie Freude hierü-
ber deutlich anzusehen. Damit
ist das Heimathaus nun die erste
Anlaufstelle für all jene, die ihrer
Familiengeschichte genauer auf
den Grund gehen wollen.

„Und das werden immer
mehr“, weiß Klotz, „etwa 150
pro Jahr“. „Familienforschung
wird in zunehmendem Maße
wieder aktuell“, beobachtet der
Heimatfreund. „Die Menschen
machen sich mittlerweile wieder
Gedanken um ihre Vergangen-
heit, insbesondere auch um ihre
Wurzeln.“

Das kann Egon Tölle bestäti-
gen.Er betreut dieheimatkundli-
che Bibliothek des Vereins im
Heimathaus und steht Interes-
senten zudem für die Recherche
am Computer zur Verfügung.

Was aber macht Johannes
Großerüschkamp mit seiner
nun wieder üppiger ausfallen-
den Freizeit? „Ich widme mich
weiter meiner eigenen Familien-
und Ahnenforschung.“ Er kann
diese bis zu neun Generationen
zurückverfolgen. „Bis zu der
Zeit, ab der es hier eben Kirchen-
bücher gibt.“

´ Der Geistliche wurde am
15. November 1842 in Neuen-
kirchen geboren und am 14.
August 1868 zum Priester ge-
weiht.
´ Ab dem 4. Mai 1871 war er
Vikar in Verl und wurde am
7. September 1886 zum Pfar-
rer ernannt.
´ 1909 errichtete er das Ver-
ler Krankenhaus, in dem er
auchseinen Lebensabend ver-
brachte.
´ Ferdinand Kühlmann
starb am 24. Januar 1929 in
Verl. (ebbe)

¥ Verl (NW). Die Bibliothek Verl öffnet am Dienstag, 17. Januar,
wieder die Lesehöhle für Grundschulkinder. Die ehrenamtlichen
Vorlesepaten lesen diesmal für die Mädchen und Jungen Geschich-
ten von Urmel sowie Geschichten von Monstern und Geistern. Das
Vorlesen startet um 16 und um 17 Uhr. Anmeldungen bei der Infor-
mation der Bibliothek unter Tel. (0 52 46) 9 25 23 30.

¥ Verl (NW). Die Theatergemeinde Verl bietet am Sonntag, 4.
März, eine Fahrt zum Musical „Dirty Dancing“ in Oberhausen an.
Die Abfahrt ist für zirka 11.30 Uhr geplant, die Rückkehr für 19
Uhr. Anmeldungen nimmt Elke Hänel im Rathaus, Zimmer 103,
oder unter Tel. (0 52 46) 96 11 03 sowie per E-Mail unter elke.hae-
nel@gt-net.de entgegen.

¥ Verl (NW). Auf Grund der großen Nachfrage bietet das Droste-
Haus einen neuen Rückengymnastikkurs am Abend an. Start ist am
Mittwoch, 18. Januar. An zehn Abenden von 18.15 bis 19.15 Uhr
werden die Teilnehmer ihren Rücken durch Dehnübungen, An-
spannung und leichte Kräftigung zurück ins Gleichgewicht brin-
gen. Eine schriftliche Anmeldung ist möglich über die Homepage
www.droste-haus.de. Weitere Infos unter Tel. (0 52 46) 29 73.

¥ Verl (wot). Die Handballer des Turnvereins und die Fußballer
des Sportclubs Verl werben für ihre Veranstaltungen des nächsten
Wochenendes gemeinsam um Zuschauer. Wer ein Ticket für das
Gastspiel des Handball-Bundesligisten TBV Lemgo beim TV Verl
erwirbt (Freitag, 20. Januar, 18.30 Uhr), hat am Samstag, 21. Ja-
nuar, freien Eintritt beim Hallenturnier des SC Verl für Traditions-
mannschaften. Ab 13.30 Uhr kämpfen neben anderen MSV Duis-
burg, Fortuna Düsseldorf und VfL Osnabrück um den Hejon-Cup.

INFO
PfarrerKühlmann

¥ Verl (rt). Der Arbeitskreis
Ortskerngestaltung und Denk-
malpflege im Verler Heimatver-
ein will sich verstärkt für die Be-
lange der Fußgänger und Rad-
fahrer einsetzen. Eine geson-
derte Arbeitsgruppe soll sich mit
den neuralgischen Punkten im
Ort befassen und Lösungsvor-
schläge erarbeiten, die dann in
Form von Bürgeranträgen auch
an den Rat herangetragen wer-
den. Dabei geht es nicht allein
um die aus SichtdesArbeitskreis-
leiters Egbert Daum „besonders
ärgerliche Situation“ an der Ein-
mündung der Paderborner
Straße in die neue Umgehung.

In einem Vortrag vor fast 40
Interessierten listete Daum meh-
rere Stellen auf, an denen Rad-
fahrer und Fußgänger gegen-
über dem motorisierten Ver-
kehr benachteiligt würden. Die
Bevorzugung des Autos drücke
sich bereits in der Tatsache aus,
dass Radler und Fußgänger eine
Grünphase erst per Knopfdruck
anfordern müssten und nicht
imRahmen derallgemeinenAm-
pelschaltung gewährt bekämen.
Nach seinen beim Landesbe-
trieb Straßen eingeholten Infor-
mationen habe dies weniger
technische Gründe, als dass es
sich um „Fuchserei um Sekun-
den“ handele. Denn eine paral-
lele Schaltung einer Fußgänger-
ampel-Grünphase benötige eine
Sicherheitsphase zum Räumen
der Kreuzung, zudem erhalten
Fußgänger und Radler üblicher-
weise einige Sekunden vor den
AutofahrernGrün, damit siebes-
ser gesehen werden. „Dies ist
eine eindeutige Bevorzugung
des motorisierten Verkehrs.“

Mitunter gebe es bei den
Drückampeln aber besondere
Merkwürdigkeiten. So müsse,
wer von der Bahnhof- in die
Hauptstraße die Durchgangs-
straße queren wolle, an der Fuß-
gängerampel der zentralen Ver-
ler Kreuzung zunächst den gel-
ben Knopf für die Grün-Anfor-
derung drücken. Wer hier aber
die Bahnhof- oder Hauptstraße
parallel zur Ortsdurchfahrtüber-

quert, erhält nach Daums Beob-
achtung automatisch Grün – ob
er den bewussten Knopf drückt
oder nicht.

Obwohl Radfahren und Ge-
hen aus gesundheitlicher wie
ökologischer Sicht förderungs-
würdig sei, werde in Verl nichts
für Fahrradfahrer und Fußgän-
ger getan, kritisierte Daum. Es
gebe nicht einmal ein vernünfti-
ges Radwegekonzept. Unbestrit-
ten sei die Gefahr zu verunglü-
cken für Radfahrer, die auf der
Straße unterwegs sind, am ge-
ringsten; statistisch gesehen
liege sie bei einem Prozent. Auf
Radwegen hingegen sei die Ge-
fahr fast zwölfmal so groß.
Gleichwohl gebe es in Verl kei-
nen Radfahrstreifen (rot, mit
durchgezogener Linie zur Fahr-
bahn abgegrenzt) und nur einen

Schutzstreifen für Radfahrer auf
demLerchenweg (gestrichelte Li-
nie). Den aber auch nur halbher-
zig weil halbseitig: „Wenn man
ein Konzept hat, muss es ihn auf
beiden Seiten einer Straße ge-
ben. Ein Radfahrer will ja nicht
nur nach Verl reinfahren, son-
dern auch wieder raus.“

Besonders ärgerlich aber sei
es, wenn Radfahrer – wie ab der
Arndtstraße ortsauswärts an der
Paderborner Straße und an der
Bahnhofstraße ab Marktplatz –
von Amts wegen gezwungen
würden, einen Radweg auf der
falschen Straßenseite zu benut-
zen: „Da wird es für Radfahrer
besonders gefährlich.“

Einbrecher stehlen Spardose
undGeldkassette
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¥ Verl (NW). Die Volkshoch-
schule startet am 20. Januar von
10 bis 12.30 Uhr in ihren Räu-
men an der Bahnhofstraße 11a
den Kurs „Word – Einstieg für
Senioren ohne Vorkenntnisse“.
Der Kurs findet dreimal freitags
statt. Inhaltlich geht es um Texte
eingeben, Fehler korrigieren,
Texte abspeichern und ausdru-
cken. Interessenten können sich
noch heute im Bürgerbüro Verl
anmelden.

Ein Computer-Aufbaukurs
für Senioren mit leichten Vor-
kenntnissen beginnt ebenfalls
am Freitag, 20. Januar. Auch er
läuft von 13 bis 15.30 Uhr in der
VHS, Bahnhofstraße 11a. Der
Kurs findet ebenfalls dreimal
freitags statt. Dabei stehen fol-
gende Fragen im Vordergrund:
Wo finde ich die Daten auf mei-
nem Computer wieder, Ordner
und Dateien, Suchen im Inter-
net, Schreiben und Text verschö-

nern, Grundwissen vertiefen
und sicherer im Umgang mit
dem Computer werden. Interes-
sentenkönnen sichnoch am heu-
tigen Freitag, 13. Januar, im Bür-
gerbüro des Rathauses anmel-
den.

Die Bildbearbeitung mit dem
Programm Picasa ist das Thema
eines weiteren speziell auf Senio-
ren abgestimmten Kurses. Das
Angebot startet am Freitag kom-
mender Woche, 20. Januar, läuft

jeweils von 15.30 bis 18 Uhr in
der Bahnhofstraße 11a und fin-
det dreimal freitags statt. Picasa
ist ein kostenloses Bildbearbei-
tungsprogramm. Die Teilneh-
menden erfahren, wie sie es auf
demeigenen Computer installie-
ren. Darüber hinaus werden Bil-
der einfach bearbeitet, Bilder-
ordner angelegt und die Fotos
sortiert. Interessenten können
sich noch heute im Bürgerbüro
Verl anmelden.

VonHandeingegeben: Zahlen
und Buchstaben in Tabellenform.

Computer-Kursespeziell fürSenioren
Bildbearbeitung, der Einstieg in die Textverarbeitung und ein Computer-Aufbaukurs

ErsteHilfefürAhnenforscher
Johannes Großerüschkamp macht die Einträge der Verler Kirchenbücher von 1650 bis 1919 zugänglich

„Autosbevorzugt“:Egbert
Daum. FOTO: HUBERTUS EBBESMEYER

¥ Verl. Die Senioren-Wanderer
des TV Verl starten am Mitt-
woch, 18. Januar, mit der ersten
Wanderung ins neue Jahr. Die
Streckenlänge beträgt sechs Kilo-
meter. Start und Ziel ist das Café
„Op de Liemeke“. Abfahrt ist
um 14 Uhr am Busbahnhof, wie
immer in Fahrgemeinschaften.
Die Leitung haben Ursula Klei-
nemasund Josef Hanoübernom-
men. Gäste sind bei den Wande-
rungen jederzeit willkommen.

UrsprünglichvonMormonen: Regina Linnemann mit der Kopie einer
Schrift von 1658, die ihr Leo Mertensotto aus Amerika überlassen hat.

AllesnunimComputer: Über die 21 Jahre währende Recherchearbeit von Johannes Großerüschkamp (r.), der die handschriftlichen Dokumente der Verler Kirchenbücher abgetippt
und digital für die künftige Nutzung aufgearbeitet hat, freuen sich (v. l.) Regina Linnemann, die zahlreiche Handschriften entziffert hat, Pfarrer Hermann-Josef Hölscher sowie Hei-
matfreund Egon Tölle. Letzterer betreut die heimatkundliche Bibliothek des Heimatvereins in dessen „guter Stube“ an der Sender Straße. FOTOS: HUBERTUS EBBESMEYER

Senioren wandern
insneueJahr

„Halbherzigund
gefährlich“

Arbeitskreis kritisiert Benachteiligung der Radfahrer

¥ Verl-Sürenheide (NW). Unbekannte Einbrecher haben in den
späten Nachmittagsstunden des Montags die Terrassentür eines
Wohnhauses an der Sürenheider Libellenstraße aufgebrochen und
sind in das Gebäude eingedrungen. Die Täter durchsuchten die
Schränke und stahlen eine grüne Geldkassette mit diversen Papie-
ren und eine Münzspardose. Die Geldkassette und die Spardose
wurden später aufgebrochen und geleert im Garten wiedergefun-
den. Die Polizei in Gütersloh sucht Zeugen und bittet um Hinweise
unter Tel. (0 52 41) 86 90.
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